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Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donne rst ag erſcheint ein Stück.)

Montag, den 17. September 1832.No- 75.
(Hlerzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das
Ste Quartal dieſes Jahres, October bis December mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
e W unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer

n können. eWer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl
Landraths Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 18. September 1832. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Schauſpiele, das an beiden Tagen durch das ſchönſte
Berlin, den 13. September.

Am 10. und 11. d. wurden hierſelbſt die beiden er
ſten, für die diesjährigen Herbſt Uebungen angeord
neten Armee Manövers ausgeführt. Eine unabſeh
bare Volksmenge hatte ſich zu dieſem militairiſchen

Wetter begunſtigt wurde, nicht bloß aus der Haupt-
ſtadt, ſondern auch aus Potsdam und der ganzen um-
liegenden Gegend eingefunden. Da das Terrain zu
demſelben zwiſchen Schöneberg, Tempelhof und dem
Kreuzberge gewählt worden war, ſo waren auch die
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Höhen von Tivoli, von wo aus man, namentlich vor
geſtern, allen Bewegungen der Truppen um ſo beque-

wer folgen konnte, als keine Staubwolken ſie dem
Auge des Zuſchauers entzogen, mit Menſchen uüber
fullt. Jn beiden Manoövers wurde der Feind durch
die Lehr Eskadron markirt. Geſtern war Ruhe-
tag und heute findet das 3te Armee Manoöver ſtatt.

Frankreich.
Paris, d. 8. September. Jn Bezug auf die von

mehreren franzöſiſchen Blättern in Umlauf geſetzten
und von der Braunſchweiger Zeitung namentlich, wie
derholten Geruchte, als beabſichtige der vertriebe-
ne Herzog v. Braunſchweig, welcher ſich jetzt
bier aufhalt, eine Expedition unter der Leitung des
Generals Romarino zur Wiederbeſitznahme ſeiner
früheren Staaten und ſey ihm deshalb ein längeres
Verweilen hieſelbſt von der franz. Regierung unterfagt,
hat der von dem erwöhnten Fürſten zum Freiherrn erho-
bene Hr. v. Andlau (ehemaliger Kanzleidirektor
Bitter) folgendes Schreiben vom 7. d. an den Her-
ausgeber des „Meſſager gerichtet „Die lugenhaften

Artikel in Betreff des Herzogs von Braunſchweig,
welche von einigen der Blätter dieſer Hauptſtadt in
Umlauf geſetzt worden haben denſelben endlich bewo-
gen das Stillſchweigen zu brechen, welches er un
möglich länger beobachten kann. Se. Durchl. haben
mich deshalb beauftragt, in einigen Zeilen auf die in
Betreff ſeiner ſeit ſeiner Ankunft verbreiteten Jnſinua-
tionen zu antworten. Er halt es nicht für moglich,
von Seiten Frankreichs einer Weigerung der Gaſt-
freundſchaft ausgeſetzt zu ſeyn, ſo lange er nicht ir-
gend Etwas gegen deſſen Geſetze oder Jntereſſen un-

ternimmt, innerhalb deren Gränzen er ſich jedoch ſtets
gehalten hat und ſich auch fernerhin zu halten gedenkt.
Se. herzogl. Durchl. hat nie irgend eine Verbindung
mit der Herzogin von Berry oder irgend einem
Mitgliede des Hofes von Holyrood weder direkt noch
indirekt unterhalten. Es iſt gänzlich falſch, daß Se.
Durchl. je Ankaufe von Waffen oder Anwerbungen
veranlaßt. Se. Durchl. ging nie nach Neuilly; er
gab nie dem General Romarino Geld, wie es im

Schwabiſchen Merkur“ und nach dieſem in den
Blättern der Hauptſtadt geſtanden Se. Durchl. hat
nicht die mindeſte Kenntniß von einem gewiſſen Du-
marc, welcher als ſein Agent bezeichnet iſt. Solche
Perſonen, welche zu wiſſen wunſchen, in wie fern die
abſolutiſtiſchen Jdeen die Sr. Durchl. zugeſchrieben
werden, gegründet ſind, mögen ſich an ihn ſelbſt, oder
an Hrn. Mauguin wenden, um beurtheilen zu kön-
nen, welche Eindrucke auf ſein Gemuüth zuruückblieben,
nachdem er eine Unterhaltung mit Sr. herzogl Durchl.
gepflogen
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Das Bild des alteſten Sohnes von Louis Bo
naparte (vwelcher letztere, ein Bruder Napoleons, im
Jahr 1810 dem Thron von Holland entſagte) wird hier
mit der Unterſchrift N. III. öffentlich ausgeboten. Die-
ſer Prätendent ſoll wirklich ſchon ſeit langerer Zeit ein
Parteichen in Frankreich haben.

Aus Algier wird vom 22. Auguſt geſchrieben
Wir erwarten einen Angriff von den Beduinen, die,

angeblich 30 000 Mann ſtark, ſich Algiers bemachti
gen wollen. Der General Savary, welcher in Anord
nung der Vertheidigungs- Anſtalten große Thätigkeit
entwickelt, wird ſich im Falle eines wirklichen Angrif
fes ſelbſt an die Spitze der Truppen ſtellen. Man iſt
gegenwärtig mit der Bildung einer National Garde
beſchaftigt, die den Dienſt in der Stadt verſehen ſoll
ſie wird nur aus Franzofen beſtehen in den zwei Ta-
gen, ſeit die diesfällige Verordnung erſchienen iſt, ha
ben ſich ſchon über 500 Freiwillige einſchreiben laſſen.
Ungluücklicherweiſe befinden wir uns in einer Jahres-
zeit, wo die Zahl der Kranken ſehr zunimmt ein
Funftheil der Armee, etwa 2700 Mann, iſt zum Dien
ſte untauglich.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. September. Der Standard

gibt die Verſicherung, daß zur Ausgleichung der nie
derlandiſchen Frage, Kanale durch das belgiſche Ge
biet von Antwerpen in den Rhein geführt werden ſoll
ten, durch welche Maaßregel der Antwerpener Handel
dieſelbe Leichtigkeit erhalten durfte, als wenn dieſe
Waſſerverbindung durch das hollandiſche Gebiet gehen
wurde die Garniſon der Citadelle ſoll bis zur Been-
digung der Kanalarbeiten aus Truppen der allirten

Mächte beſtehen
Man glaubt hier allgemein, Hr. v. Mareuil,

welcher die Stelle des Fürſten Talleyrand bei der
Konferenz vertritt, und welcher uüber ein Jahr am nie-
derländiſchen Hofe zugebracht, neige ſich ſehr auf Sei-
ten des Königs Wilhelm, und man vermuthet, er
habe bei der Konferenz Vorſtellungen gemacht, die mit
ſeiner perſönlichen Ueberzeugung übereinſtimmen.

Daſſelbe Blatt verſichert, man habe auf dem Fo-
reign Office Nachrichten von Lord Durham erhal-
ten, woraus erhellt, daß Kaiſer Nikolaus eine je-
de Vorſtellvng in Betreff der polniſchen Angele-
genheiten als eine Beleidigung zu betrachten ſcheine
und nichts hören wolle, was das Anſehen von einer
Vorſtellung oder ſelbſt von einem Rath habe.

Der Globe“ meldet, es leide wenig Zweifel,
daß Karl X. und ſeine Familie ihren Wohnſitz zu Gratz
aufſchlagen werde; es ſoll jedoch nur unter der Bedin
gung denſelben erlaubt worden ſeyn, daß die Herzogin
v. Berry bei ihrer Familie ruhig zu Hauſe bleibe.



Amſterdamer Handelsblatt

Niederhband e.
Aus dem Haag, d. 8. September. Das

enthält
in einem Privatſchreiben aus dem Haag vom
7. September Folgendes: Die Nachrichten, die wir
geſtern aus London empfingen, laſſen vermuthen, daß
die Konferenz noch zu keinem Beſchluſſe hat kommen
können, da die von ihr erwartete Antwort der Belgier
erſt am Dienstage bei ihr angelangt ſeyn wird. Die-
ſe Antwort ſoll, wie ſich nach den früheren Aeußerun-
gen des Herrn van de Weyer erwarten ließ, zu keiner
Annäherung über den Punkt der Scheldeſchifffahrt füh
ren. Der unlaängſt mit Depeſchen für den Baron van
Zuylen von hier nach London ab. egangene Attaché
beim Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten,
Herr von Clercq, iſt geſtern wieder hierher zurückge-
kehrt doch ſcheint er gegen die Erwartung, nichts von
Belang mitgebracht zu haben.

Brüſſel, d. 8. September. Der hieſige
Moniteur (das amtliche Blatt) enthält Folgendes:
Wir haben ſchon öfter darauf aufmerkſam gemacht,
daß mehrere Pariſer Journale ſich von Bruſſel die ab
geſchmackteſten Nachrichten ſchreiben laſſen, die immer
von einigen unſerer Zeitungen wiedergegeben und, ſo
un wahrſcheinlich dieſelben auch ſeyn mögen, mit langen
Kommentaren begleitet werden, wobei die Regierung
immer eine Rolle ſpielen muß, als ob ſie Alles verant-
worten oder auf Alles ewiedern müßte, was die Pari-
ſer Preſſe vorzubringen fur gut findet. Heute giebt
der Meſſager des Chambres, der ſeit einigerZeit eine große Zartlichkeit für Holland an den Tag

legt, einen Auszug aus einem Bruüſſeler Schreiben,
worin geſagt wird, daß unſere Regierung allen Vorſchlagen der Holländiſchen Regierung wie ſie in der
eben Akte der Konferenz aufgezahlt ſind, beigetreten

ſey daß Belgien die freie Schifffahrt auf der Schelde
nicht erhalten und einen Zoll bezahlen wurde, der pro-
viſoriſch dem auf dem Rheine gleichgeſtellt werden
durfte daß es nicht das Recht haben wurde, eine di-
rekte Verbindung mit Deutſchland zu eröffnen, daß
wir auf Luxemburg Verzicht leiſten muüßten, u. ſ. w.
Das Miniſterium fuüügt jenes Blatt hinzu, wolle in
dieſem Augenblick ſeinem Beitritt noch verheimlichen,
in der Furcht den Handel und die induſtrielle Bevölke
rung zu erzuürnen. Wir ſind ermächtigt, zu erkla
ren, daß dies Alles falſch, grundfalſch iſt.Das Miniſterium wird ſich nicht von dem Syſtem ent-

fernen, welches es den Kammern vorgelegt hat, und
wir fügen hinzu, daß ſeit dem Protokoll No 68. vom
13. Juli, in Betreff des Herrn Thorn, die Konferenz
nichts Offizielles erlaſſen, und unſerer Regierung keine

Uebrigens iſt es verloMittheilung gemacht hat.

rene Muhe, gewiſſe Pariſer Journale aufzufordern,
ſich ihre Korreſpondenten beſſer zu wählen. Jhr Zweck
iſt gewöhnlich die Gemüther in Aufregung zu erhal
ten, und man kennt die Kunſtgriffe der Vörſe aber
das Publikum fangt an, ſich nicht mehr zum Beſten
haben zu laſſen.

Der Meſſager de Gand enthalt nachſtehen-
den Artikel: Der Hollander, im Allgemeinen aufge
klärter als wir, weil auf ſeinen Elementar- Unterricht
ſtets mehr Sorgfalt verwendet worden iſt, läßt ſich
niemals von deklamatoriſchen Redensarten hinter's
Licht fuühren. Er verlangt Thatſachen oder gegrundete
Argumente, um ſich zu überzeugen. Er weiß ſehr
wohl, und nichts wird ihn von dieſem Gedanken ab
bringen, daß, wenn er, ausſchließlich vom Handel und
von der Schifffahrt lebend, den Fremden an ſeinem
Handel und an ſeiner Schifffahrt Theil nehmen läßt,
dies nicht allein das öffentliche Wohl ſondern auch
die Exiſtenz der Nation opfern hieße. Er weiß ſehr
wohl, und wird auch dieſe Ueberzeugung nicht aufge
ben, weil er ſeine wahren Jntereſſen vollkommen be-
greift, daß alle Forderungen des Königs Wilhelm und
ſeine der Konferenz gemachten Vorſchlage nur die Er
haltung und den Wohlſtand des Vaterlandes zum
Zwecke haben, und daß es ſogar unmöglich ſeyn wür-
de, daſſelbe zu retten, wenn die Regierung auf irgend
eine Weiſe von den Rechten nachließe auf die ſie An
ſpruch macht, und zu deren Gunſten ſie vor dem Eu-
ropaiſchen Kongreſſe das Wort fuührt. Dieſe in
nige Ueberzeugung iſt es, welche einem friedlichen Volke
Waffen in die Hande gegeben und es ohne Unterſchied
des Standes und ohne Stellvertreter unter die Fah
nen geſammelt hat. Der Jndependant ſagt,
es ſey nur der höhere Handelsſtand, der die Regie
rung liebe. Dieſes Blatt ſieht nicht, daß es durch
dieſes Geſtändniß gerade das Gegentheil von dem dar
thut, was es gern beweiſen möchte. Der höhere Han
delsſtand iſt in Holland Alles er iſt die See'e der
Schifffahrt der Jnduſtrie und aller untergeort neten
Gewerbe er belebt alle Klaſſen. Der Fall des
höheren Handelsſtandes wurde die ganze Bevölke
rung zu Grunde richten, deshalb theilt ſie ſeine
Neigungen, liebt und vertheidigt ihn als Oberhaupt
der Familie, als ernährenden Vater. Wenn man daher
ſagt, daß jener Handelsſtand der Freund der Regie
rung iſt, ſo heißt dies mit anderen Worten daß dieganze Nation einſtimmig in ihrer Anhänglichkeit, fa

gen wir lieber in ihrem Enthuſiasmus iſt; denn das
iſt der wahre Ausdruck fur den König Wilhelm.
Die Macht des höheren Handelsſtandes iſt ſo groß,
daß er ſeinen belebenden Einfluß und ſeine Wohltha-
ten ſogar auf ſeine Feinde erſtrecken kann. Was wurde
wohl aus unſerer Jnduſtrie und aus der Einwohner



ſchaft Gents geworden ſeyn, wenn nicht der Hollän
diſche Handel unſere Fabriken in Thatigkeit erhielte
Ein einziges Wort aus dem Munde desjenigen, den
man uns als einen Tyrannen ſchildert, konnte mehr
als 200,000 ſeiner Feinde zum Hunger Tode verur-
theilen. Er ſpricht dieſes Todes Urtheil nicht allein
nicht aus, ſondern er ſagt im Gegentheil zu ſeinen Mi-
niſtern: „Ernaährt ſie ſie ſind nur irre geleitet.“
Der Jndependant, um uns zu uüberfuhren, daß
Holland ſehr zu beklagen iſt, verſichert, daß ein Ge-
ſetz gegen Unruheſtifter erlaſſen worden ſey. Das iſt
ſehr möglich, und wir finden es begreiflich, daß am
Vorabend eines heftigen Zuſammenſtoßes die Natio-
nal Repraſentation der Juſtiz Waffen gegen Fremde
in die Hand giebt, die vielleicht im Jnnern des Landes
einen Krieg entzuünden möchten. Wir Belgier bedur
fen in Wahrheit ſolcher Geſetze nicht man ſetzt uns

ab man plundert uns, man kerkert uns ein, man
bringt uns um, ohne daß es dazu prozeſſualiſcher
Weitlauftigkeiten bedürfte. Man frage nur die Her-
ren Matthieu, Steven, Voortmann, Dixon und eine
Menge ohne Grund eingeſperrter und gemißhandelter
Buürger, was ſie von der Belgiſchen Revolution den
ken, die allerdings keine Geſetze, wir ſagen nicht ge
gen die Unruheſtifter, ſondern gegen die Tyrannei und
Gewalt hat.

Portugal.
Die Madrider Hofzeitung vom 28. Auguſt

hat Nachrichten vom Kriegs Schauplatze bis zum 18.
und aus Liſſabon bis zum 22. Auguſt. Von beiden
Punkten wird derſelben geſchrieben, daß die Ruſtun-
gen zum Angriffe auf Porto fortdauern und daß Oom
Miguel fortwährend Beweiſe der Treue und Anhang-
lichkeit der Portugieſen erhalte. Jn der Stellung der
Truppen von der Diviſion des General SantaMar-
tha waren einige Veränderungen vorgegangen. Die
dritte Brigade, die auf dem Wege nach Parades mit
der Artillerie in Reſerve ſtand hatte die Stelle der
erſten Brigade eingenommen die ſich links von Lou-
teyro aufgeſtellt hat. Das Hauptquartier Santa-
Martha's war noch in Baltar. Der Ober-Befehls-
haber, Vizconde Pezzo da Regoa, war am 16.
bei der Armee angekommen und hatte beſchloſſen, in
Recareim, eine Stunde weit von Baltar, zu bleiben
in den in der Umgegend befindlichen Wäldern war die
über den Duero gegangene zweite Brigade der zweiten
Diviſtion, 3000 Mann Jnfanterie, 160 Pferde und
5 Geſchütze ſtark, gelagert. Der übrige Theil der Di-
viſion war im Ueberſetzen über den Ouero beyriffen.
Oje Truppen Dom Pedro'“s blieben in ihren Verſchan
zungen bei Porto das Mißtrauen der Anführer gegen

die auf den Azoriſchen Jnſeln ausgehobenen Soldaten
war ſo groß daß dieſelben kaum ihre Quartiere ver
haſſen durften. Der Vorpoſten Dienſt war den Fran
zoſen, Englandern und freiwilligen Bauern anvertraut.
Die Guerilla's Dom Miguel's fingen täglich vor den
Thoren von Porto Korn und Mehlladungen auf, wel
che die Belagerten in die Stadt zu bringen ſuchten. Jn
Villa de Conde wurde das ſchwere Geſchütz geſam-
melt, um Porto zu beſchießen. Das Geſchwader
Dom Miguel's traf Anſtalten, wieder in See zu gehen.

Der Albion“ (ein Londoner Blatt) berechnet,
daß die taäglichen Ausgaben Dom Pedro's ſich auf
12,000 Pfd. Sterl. belaufen.

Cholerag.
Jn Roſtock ſind bis zum 9. Sept. an der Chole

ra erkrankt 588, geneſen 189, geſtorben 351, Be-
ſtand 47.

Jn der Stadt Luxemburg erkrankten vom 5. bis
zum 8. Sept. 24 Perſonen und ſtarben 8. Jm
Ganzen ſind ſeit dem Ausbruche der Cholera daſelbſt
erkrankt 439 Perſonen und 178 geſtorben. Von
der Garniſon ſind ſeit Ausbruch der Cholera erkrankt
111, geſtorben 43, geneſen 38, und noch in ärztlicher
Behandlung 30 Perſonen.

Jn Paris ſtarben vom 6. zum 7. September
15 Perſonen.

Jn Brüſſel erkrankten vom 7. bis 8. Septem
ber an der Cholera 12 Perſonen und ſtarben 7.

Vermiſchtes.
Die Bank von England.

Dieſes Jnſtitut wurde im Jahr 1694 unter San-
ction der Regierung von einer Geſellſchaft Kaufleute
errichtet, um mit ihrem Fonds, welcher urſprunglich
1,200,000 Pfd. Sterling war, in Gold, Silber und
Wechſeln Handel zu treiben, und bis zum Belauf je
ner Summe ihre Noten zirkuliren zu laſſen, ſolche

aber zu jeder Zeit auf Verlangen gegen Gold zu ver
tauſchen. Die Geſchäfte der Bank wurden bald ſehr
gewinnreich und das Kapital vermehrte ſich anſehnlich.
Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts machten die Be
gebenheiten der Franzöſiſchen Revolution die Bank zu
einem höchſt wichtigen National-Jnſtitut, und ihre
damals zirkultrenden Noten beliefen ſich auf 10 Mill.
Pfd. Die Folgen jenes langen Krieges veranlaßten,
daß Gold auf dem feſten Lande mehr werth war wie
hier. Um daher die Bank gegen plötzliches Andran-

gen, Metallzahlungen zu leiſten, zu ſichern, erfolgte



in Jahr 1797 unter Pitt's Leitung jene merkwürdige
Akte (Bank-Reſtrictions Bill), wodurch die Bank
bis zum Abſchluß eines allgemeinen Friedens der. Ver
pflichtung entbunden wurde, Baarzahlungen zu lei
ſten. Hierauf wurden auch Noten zu 1 und 2 Pfd. in
Umlauf geſetzt. Die Privilegien; welche der Bank
bei ihrer Entſtehung durch eine Urkunde (Charter) er
theilt wurden ſind ſeitdem vom Parlamente zu ver-
ſchiedenen Zeiten erneuert worden. Die letzten aüßer-
ordentlichen Epochen der Kriege, welche erſt 1815
beendigt wurden, die Anhaäuſung der Nationalſchuld,
die immer ſteigende Wichtigkeit der Bank fur die Kon
kurrenz des Handels dieſes Landes haben es verhin-
dert, daß die Bank-Reſtrictions- Bill ſogleich 1815
aufgehoben wurde; dies geſchah erſt 1819, hatte aber
augenblicklich keine nachtheiligen Folgen, weil das Ver
trauen des Publikums auf die Sicherheit der Bank un-
bedingt war. Um dieſe Zeit hatte die Bank 28 Mill.
Pfd. Noten in Circulation. Nach und nach beſchrank

te aber die Bank ihre Notken, um ſich gegen plotzliches
Anfordern, Baarzahlungen zu leiſten, einigermaßen
zu ſichern. Dieſe Beſchraänkung der Banknoten, ſo
wie ſpäter (1826) die der Privatbanken in den Provin
zen hat von Zeit zu Zeit nachtheiligen Einfluß auf den
Werth von Waaren geaußert. Die Bank wird von
einem Gouverneur, einem Vice- Gouverneur und 24
Direktoren adminiſtrirt, und dieſes Comite hat nach
dem Geſetz keine Verpflichtung den Finanz- Zuſtand
der Bank öffentlich bekannt zu machen. Wie aber vor
16 Jahren das Verlangen das Publikums das Ver
mögen der Bank kennen zu lernen, dringender wurde,
erklärte die Bank am 23. Mai 1816, daß ſie das Ka
pital, worauf Dividenden ausgetheilt werden, und
welches ſich im Jahr 1797 auf 11,642,400 Pfd. be
lief, durch die Summe von 2,910,600 Pfd. vermehrt
habe, und daß alſo in der Folge ein jeder Actionair
(Shareholder) von einer in demſelben Verhältniß
(25 pCt. vermebrten Summe Dividende zu erheben
habe. Eine Bank-Actie (Share) von 100 Pfd. No-
minalwerth koſtete im Jahre 1819, 269 Pfd. m. o.
w., und die Dividenden der Bank waren viele Jahre
lang nicht unter 10 pCt. geweſen. Jm Mai 1819
wurde durch ein vom Parlament beſtimmtes Comité
zur Unterſuchung der Angelegenheiten der Bank darge
legt, daß außer dem oben erwähnten Kapitale noch ein
Ueberſchuß von 6,200,000 Pfd. vorhanden ſey. Auf
dieſen Umſtand hat ſich ſeitdem das Vertrauen des Pu
blikums gegründet und erhalten. Jm nächſten Jahre
(1833) aber endigt die bieherige Urkunde, und die Fra-
ge entſteht, ob eine neue und welche von der Geſetzge-
bung bewilligt werden durfte. Der immer mehr uüber-
hand nehmende Widerwillen gegen Monopole findet
Gründe genug, auch der Bank ihre Privilegien zu

nehmen es iſt indeß wahrſcheinlich, daß ſie ihr theil

weiſe wenigſtens erhalten werden durften. Jnzwiſchen
reduzirte ſchon im Jahr 1823 die Bank ihre Dividen

den auf 8 Procent, und der Werth einer Actie fiel auf
210 mehr oder weniger. Aus einer kurzlichen freiwil-
ligen Bekanntmachung von Seiten der Direktoren er
hellt, daß der Ueberſchuß des Kapitals jetzt nur in
2,900,000 Pf. beſteht, außer dem Nominalwerthe ih
rer Gebäude rc. die auf 1.100,000 Pfd. angeſchlagen
werden, und außer dem Original Kapital von
14,653,000 Pfd. Es iſt anerkannt, daß die Bank in

den letzten Jahren anſehnliche Verluſte gehabt hat und
genöthigt geweſen iſt, einen Theil des UeberſchußKa-
pitals zu verwenden, um die Dividende von 8Procent
zu zahlen. Die Actien ſind daher von 210 auf 188
gefallen. Die Vortheile der Bank werden indeß bei
kluger und ökonomiſcher Adminiſtration immer ſo an
ſehnlich ſeyn, daß ſelbſt bei Wegnahme mancher Privi-
legien dennoch eine anſehnliche Dividende gewiß bleibt,
wenn auch weniger wie 8 pCt. Jn dem oben genann
ten Kapital der Bank iſt eine Forderung an die Regie
rung von ungefähr 11,000,000 Pfd. begriffen, wofuür
die Bank nur 3 pCt. Zinſen erhalt ſie kann aber ge
kuündigt werden. Die Vortheile der Bank beſtehen
hauptſachlich im Handel mit Gold und Silber, zins-
freier Benutzung großer Depoſitgelder, Verwaltung
der Regierungsgelder und Diskontirung von Wechſeln.
Die Maſſe von Noten, welche jetzt von der Bank von
England im Lande zirkulirt, wird auf 20 bis 21
Millionen geſchätzt. Die Valuta dafur befindet ſich
J We blei Gold und Silber c. in den Handen der

ank.

Bekanntmachungen.
Jn der Zeit vom 2. zum 4. September ſind mittelſt

Einbruchs aus der Kirche in Abberode die aus einer
Compoſition von Kupfer und Meſſing beſtehenden, un-
gefahr 10 bis 12 b ſchweren, Altarleuchter geraubt
worden. Wir warnen vor dem Erwerbe derſelben und
fordern Jedermann auf, zu ihrer Wiedererlangung und
zur Entdeckung der Diebe mitzuwirken und die dazu
dienlichen Umſtände uns ſelbſt oder der nächſten Obrig-

keit zur weitern Mittheilung an uns unverzuglich anzu
zeigen.

Sangerhauſen, am 12. September 1832.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Bekanntmachung.
Die von den Gerinnebauten bei der Königlichen

Muühle zu Holleben übrigen alten und neuen Bau



hölzer, Bohlen und Bretter, ſollen Sonnabends den
22. September den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung uüberlaſſen werden. Um 10 Uhr wird bei

der Muhle damit der Anfang gemacht, und um 2 Uhr
bei dem Wehre zu Hohenweiden fortgefahren.

Haile, den 15. September 1832.
Der Bau Jnſpector

Schulze.
Bekanntmachung.

Künftigen 18. September, Dienstag, Nachmittog
um 3 Uhr, ſellen die, von dem Wehrbau zu Trotha
uübrigen Gegenſtände an Holz, Bohlen und Brettern,

den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden.

Halle den 15. September 1832.Der Bau Jnſpector

Schulze.

Hausverkauf.
Der Eſſigbrauer Schmelzer beabſichtigt, ſein

sub No. 879. in der großen Kiausſtraße hierſelbſt bele-
genes, fur jedes Geſchäft beſonders taugliche, Haus, zu
verkaufen. Das Grundſtück beſteht aus einem 2 Stock
hohen Vordergebäude, mit Seiten und Hintergebäu-
den, bedeutender Stallung und Schuppen, ferner aus
einem Laden, 7 Skuben nebſt Kuchen, Vorſaal, Bös-
den Kellern, und hat eine Einfahrt, Hof- und Gar
tenrauw, Röoöhr- und Brunnenwaſſer. Zur Abgabe
der Gebote habe ich im Auftrage des Eigenthumers ei-
nen Termin auf

den 25. September c.
Nachmittags 3 Uhr,

in meinem Seſchäftslokale anberaumt, zu welchem ich
Kaufluſtige einlade.

Die Bedingungen können täglich bei mir eingeſehen
werden.

Halle, den 25. Auguſt 1832.Der Juſth Commiſſar

Riemer.
Hausverkauf.

Der Konditor Schutze beabſichtigt, ſein sub No.
72. in der großen Utrichsſtraße hierſelbſt belegenes Haus
zu verkaufen. Das Grundſtück beſteht aus einem 3
Stock hohen Vordergebäude, mit einem Erker, ferner
aus 2 Seitengebäuden und einem Hinterhauſe von
3 Stock. 5 dem Hauſe befinden ſich, 1 Laden, 17
heitzbare Stuben, 17 Kammern 9 Küchen, 2 'Böo-

den und 12 Kammern zu Feuerungsgelaß, 1 großer
Keller, 13 Kochöfen, auf dem Hofe ein Brunnen und

ſeler in Giebichenſtein bei Halle.Röhrwaſſer.
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Zur Abgabe der Gebote habe ich im Auftrage des
Eigenthümers einen Termin auf

den 1. October c.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftslocale, kleine Steinſtraße No. 216.
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade.

Die Bedingungen können täglich bei mir eingeſehen

werden.
Halle, den 25. Au guſt 1832.

Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.
Auctions- Anzeige.

Es ſoll den 26. September d. J., von Nachmittags
2 Uhr ab, der Mobiliar Nachlaß der Handarbeiter
Chriſtian Herrgeſellſchen Eheleute von hieſigem

Neumarkt, an Haus und Wirthſchaftsgeräthe, Kleidern einiger Waäſche, Betten, gegen 800 Stuck Lehm
ſteine, ſo wie einer Partie Totf, auch einer Ziege und

einem ſungen Bock, in dem Herrgeſellſchen Hauſe
(Bockshörner No. 1231.) an den Meiſtbietenden gegen
ſofortige baare Zahlung verkauft werden.

Zahlungsfähige Kaufluſtige ladet hierzu ein
Halle, den 12. September 1832.

Der Gerichts-Amts- Actuar
Seidemann, V. c.

Bekanntmachung.
Zum nächſten Galli Markte haben ſämmtliche Ver

käufer ihre Standſcheine mit zur Stelle zu bringen,
widrigenfalls die Stände werden neu verlöſet werden.

Schkeuditz, den 10. September 1832.
Der Magiſtrat.

Einen Lehrling wünſcht zu haben der Tiſchlermeiſter
Kretſchmann, Bruderſtraße No. 221.

Da mein Meubles- Magazin jetzt wieder mit ſehr
geſchmackvoller und dauerhafter Arbeit angefullt iſt ſo
beehre ich mich es zur gefälligen Beachtung unter Zuſt-
cherung der billigſten Preiſe zu empfehlen.

J F. H. Kretſchmann,
Bruüderſtraße No. 221.

Haus verkauf.
Ein ſchönes Haus in einer ſehr lebhaften Mittel

ſtadt, 3 Stunden von Halle, worinnen ein lebhafter
Material Handel betrieben wird, ſoll veränderungshal

ber mit ſämmtlichen Utenſilien fur 2500 Thlr. Courant,
ein Theil der Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben,

verkauft werden. Näheres ertheilt der Oekonom Rö
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Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre treten, und
auch zugleich Unterricht im Zeichnen erhalten, ſo weit
es fur einen Tiſchler nöthig iſt, beim Tiſchlermeiſter
Wilhelm Müller, große Ulrichsſtraße No. 40.

SeehandlungsPraämien Scheine auf Lie
ferung ſind fortwährend zu dem billigſten Courſe
zu kaufen, auch Plane zu bekommen bei

H. F. Lehmann,
in Halle.

Es iſt alle Woche Reiſegelegenheit nach Berlin zu
fahren; den 26. September iſt Reiſegelegenheit nach
Frankfurt a. M. und Heidelberg und den
4. October iſt wieder Reiſegelegenheit nach Frankfurt

a. M. und Heidelberg, bei dem Lohnkutſcher Krö
ning in der Schmeerſtraße No. 710.

Zu der von dem Königl. Seehandlungs Jnſtitute
zu Berlin eröffneten neuen Prämien Anleihe von
12 Millionen Thaler übernehmen wir Aufträge und

ſind Pläne gratis bei uns zu haben.
A. W. Barnitſon und Sohn,in Halle an der Saale.

5 Thaler Belohnung
erhält derjenige vom Unterzeichneten, welcher eine am

29. Auguſt d. J. von einem Saächſiſchen Kahne bei
Alsleben geſtohlene Fußwinde der Art nachweiſen
kann, daß ſolche dem Eigenthümer wieder zugeſtellt
werden kann. Die Winde iſt bezeichnet am Schaſt
Hr. Nro. 16., an der Stange eingehauen Carl Gott-
lieb Hehring aus Schandau nebſt einer Jahres
ahl.e Carl Trimpler,

aus Alsleben.

Anzeige.
Da ich nunmehr in Stand geſetzt bin, mit allerlei

Eiſen, Stahl- und Meſſing- Waaren aufwarten zu
können ſo beehre ich mir ſolches einem in als auswar-
tigen Publicum mit dem Verſprechen der billigſten Preiſe
und prompteſten Bedienung hiermit ergebenſt anzu
zeigen.

Gerbſtädt, den 9. September 1832.
Carl Reinhardt,

Schloſſermeiſter.

Wagenverkauf.
Es ſteht ein neuer gut und ſtark beſchlagener zwei

und auch dreiſpänniger Wagen zu verkaufen bei dem
Schmiedemeiſter Sommerlatte,

in Sennewitz.

drei Uhr an,

Das Ausſchnitt und ModeWaaren-
Geſchaft

von

J. H. Meyer,
Auerbachs Hof gegenüber,

empfiehlt zu dieſer Leipziger Michaelis Meſſe eine vor
zuglich ſchöne und mannigfaltige Auswahl in Schnitt
und ModeWaaren.

Ganz beſonders zeichnen ſich unter den Neuheiten
durch ihre Schönheit aus: Challinets; dunkle Kattune
und moirirte Luſtres zu Kleidern und Ober Röcken
vorzüglich ſchöne abgepaßte Damen Mantel im neueſten
Wiener und Pariſer Geſchmack von 6 bis 18 Thlr. das
Stuck; Ball Roben feine Londoner und Franzoöſiſche
Weſtenzeuge.

Billige Jndiennes; 4 Ginghams 14 Gr. S Ging-
hams à 23 Gr. ein ſtarkes Seidenwaaren-Lager;
alle Arten kleine Tucher, Umſchlagetucher und Shawls,
und viele andere Artikel empfehle ich zu den billigſten
Meßpreiſen.

J. H. Meyer.
v 7

Verkauf einer Geld Caſſe.
Eine faſt noch ganz neue eiſerne Geld Caſſe, 28 Zoll

Dresdner Maaß lang, 18 Zoll dergl. M. tief und 18
Zoll hoch, mit einem Schloß von 8 Riegeln und dazu
gehörigen Schlüſſeln ſteht zu verkaufen. Wo? iſt zu
erfahren beim

Schloſſermeiſter Hauptwann,
in Brehna.

Sonnabends den 22. d. Mi, Vormittags 9 Uhr,
und Sonntags den 23. d. M., Nachmittags von halb

ſollen auf dem Bielerſchen Gute zu
Görbitz bei Wettin 2 Pferde 4 und 5 Jahr alt von
Farbe Füchſe, 9 Kuühe, 4 Fehrſen frieſiſche Race, 75
Schaafe und Lammer, eine tragende Sau, 4 jährige
Schweine, Federvieh, ein 4- und ein 2ſpänniger Wa-

gen, 2 Pfluge, 2 Eggen, mehreres Haus und Wirth-
ſchaftsgeräche, alles im beſten Stande, eine Quantität

vorräthiger Dunger, auch Turnips und Kraut auf dem
Felde, Kartoffeln Heu, Stroh, ſtehendes Nutz und
Brennholz u. ſ. w., meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Die lebenden Gegenſtände und Futterkräuter wurden
Sonntags als den 23. c. verkauft werden. Kaufluſtige,
die es vorher zu ſehen wuünſchen, haben ſich in meiner
Aotweſenhett an den Dreſcher Ebert zu wenden.

G. C. Bieler,
aus Aken a. d. Elbe.

4



e e v vKapitale von 800, 1000, 1600, 2000 und 2800
Thlr. ſind gegen Hypothek auszuleihen. Auskunft er-
theilt der Calculator. Deichmann, Steinſtraße
No. 130

Einer nöthigen Reparatur halber wird die
hieſige Fahre zum Ueberſetzen von Pferden und

Wagen in der Zeit vom 138. dieſes bis 4. kunf-
tigen Monats außer Gebrauch ſeyn, wogegen
die Paſſage mit den Fahrkaähnen ununterbrochen
ſtatt finden wird. Dies wird dem dabei intereſ-
ſirten Publico hierdurch ergebenſt angezeigt.

Fahrhaus zu Brachwitz an der Saale,
am 3. September 1832.

Der Fahrmeiſter
Gottlieb Muüller.

Ausſchnitt und Mode- Waaren Handlung

i en uin a J. G. Muüller,en „Petereſtraße No. 34. in Leipzig,
Kkmpfiehlt zu der bevorſtehenden Mich.Meſſe ihr auf das

vollkommenſte ſortirte Lager in engliſchen, ſächſiſchen, car-
rirten und Thibet Merinos, Challinets in den neueſten
Muſtern zu Maänteln und Kleidern, Florence, Gros
de Näples, Royals, Tafte und Levantins, Spitzen-
grund in Stück und Streifen, ſchwarz und couleurte
Sammtwmancheſter, ſchwarze, buntſeidene, oſtindiſche
und Figuren Tücher fur Herren ſeidene, halbſeidene,
wollene, baumwollene Crèpe de Chine-Umſchlagetu-
cher und Shawls fur Damen in großer Auswahl, eng
liſche und franzöſiſche Cattune in den neueſten Muſtern,
weiße Reſter und grauſchwarze franzöſiſche Leinwand,
alle Arten weiße Waaren, ſo wie ſämmtliche zu deren
Fach gehörige hier nicht genannte Artikel.

Da dies Geſchäft vor kurzer Zeit erſt eröffnet wurde,
ſo ſind ſämmtliche Waaren neu, von vorzuglicher Gute
und werden zu den billigſten Preiſen verkauft.

m

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben:

Gutsmuth's neuer
Brenn- und Deſtillir-Apparat,

durch welchen auf die einfachſte Weiſe, vermittelſt einer
Vorrichtung im Maiſchwarmer, Branntwein ſogleich

aus der Maiſche und guter Eſſig aus dem Niederſchlage
der Daämpfe binnen kurzer Zeit gewonnen wird. Nebſt
einer Anweiſung, verwittelſt einer neuen Art von Helm
höchſt recitificirten Weingeiſt ſogleich aus Branntwein
zu ziehen ſo wie einer kritiſchen Beleuchtung über den
jetzigen Zuſtand der Branntweinbrennerei und mehrern
andern hierher gehörigen Gegenſtänden. Mit einem
Anhange, enthaltend Anweiſungen, die ſchönſten Aqua

vite, Liqueurs, Crémes und Ratafias aus dem durch
den Apparat gewonnenen Spiritus zu verfertigen und
denſelben ſehr täuſchend in Franzbranntwein und Rum

zu verwandein. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8.
Preis 25 Sgr.

Gutsmuth's gründliche Anweiſung
aus Kartoffeln

einen fuſelfreien Branntwein
zu fabriciren, welcher dem Weizenbranntwein vollig
gleicht. Nebſt Beſchreibung und Abbildung einer neuen
Branntweinsblaſe und eines Maiſchwaärmers, vermit-
telſt deren man mehr als den vierten Theil an Feuermo-
terial erſpart und ein von dem größten Theile des Phieg-
ma's befreiter Lutter gewonnen wird. Ein nutzliches
Handbuüchlein fur jeden Branntweinbrenner insbeſon
dere fur Landwirthe, welche ſich mit Branntweinbren-

nen beſchäftigen. Mit 7 Abbildungen. 8.
Preis 20 Sgr.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben:

Lehrbuch der Geologie.
Ein Verſuch, die früheren Veränderungen der Erdober-
fläche durch noch jetzt wirkſame Urſachen zu erklären. Von
C. Lyell. Aus dem Engliſchen uberſetzt und mit An
merkungen von Dr. C. Hartmann. I. Bandes

Iſtes Heft. Nebſt 2 lithographiſchen Tafeln. gr. 8.
Preis 1 Thlr. 5 Sgr.

Die ſtrengſten engliſchen Recenſenten Conybeare,
Sedgwick, Hibbert u. A. urtheilen von dieſem
Werke, daß es die erſte vollſtändige, dem jetzigen Stan-
de der Naturwiſſenſchaften angemeſſene Sammlung der

bekannten geologiſchen Thatſachen ſei. Ganz vorzüglich
iſt es aber darauf berechnet, zum Selbſtſtudium fur die
vielen Liebhaber und Freunde der Geologie zu dienen.
Die ſchöne Diction und die vielen trefflich gewählten
Beiſpiele machen das Werk zu einer hochſt intereſſanten
Lectuüre. Das Ganze wird 4 Hefte 2 Baände)
ſtark.

Beilage
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Beilage zu Nr. 75.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 17. September 1832.

Portugal.
Jn der Pariſer Gazette vom 9. Sept. lieſt

man: Die Liſſaboner Ztg. vom 25. v. M. gibt
Nachrichten bis zum 24. uüber die Volksſtimmung die
ſich immer noch zu Gunſten Oom Miguel's fur die
Unabhängigkeit Portugal's ausſpricht. Eine von
Abreu befehligte Brigade hat ſich mit der 2. Divi
ſion vor Porto vereinigt, deſſen Blokade mit dem
24. noch enger werden ſoll. Das Geſchwader Dom
Miguel's ſollte ſich am 27. oder 28. wieder vor Porto
einfinden. Auf außerord. Wege eingetroffene Privat
briefe aus Madrid fügen hinzu, daß die migueliſti-
ſchen Truppen bereits bis in die allernächſte Umgebung
der Stadt vorgeruckt ſeyen. Die Belagerten wagten
nicht den mindeſten Ausfall. Man vermuthete, der
nächſte Kurier werde die Nachricht von einem Sturme
von Seiten der Migueliſten bringen, und man wußte
von der andern Seite, daß Entmuthigung und Zwie-
tracht ſich in noch weit höherm Grade unter den Kon
ſtitutionnellen in Porto eingeſtellt hatten. Vor der
Abfahrt des Geſchwaders hatte Dom Miguel das
Linienſchiff Johann VI. in Augenſchein genommen,
woſelbſt er mit Enthuſiasmus empfangen wurde.
Das Geſchwader iſt um 2 Briggs und 2 Dampfſchiffe
vermehrt worden. Die Anhänger der Expedition
verſicherten heute, daß zwiſchen den beiden Geſchwa-
dern an der Tajomundung ein Treffen Statt gehabt
und daß das Linienſchiff „Johann VI.“ von Neuem
Unfälle erfahren habe, allein die Korrespondenz der
Fluchtlinge, woraus dieſe voreilige Nachricht geſchöpft
iſt, geſteht, daß die Blokade enger und enger werde,
und daß ein Theil der portugieſiſchen Truppen auf
das noördliche Dueroufer ubergegangen ſey, daß die
ſchwere Artillerie bei Porto angekommen, und daß
man einen ernſten und entſcheidenden Angriff erwarte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. September. Jm Globe lieſt

man Trotz vieler Verſicherungen vom Gegentheil, ha
ben wir Grund zu glauben, daß der Kreis der Strei-
tigkeiten zwiſchen Holland und Belgien ſich taglich en
ger zuſammenziehe, und daß die noch zu vermittelnden
Punkte ſo unbedeutend ſind, daß ein oder zwei Wo
chen hinreichen werden, um die Angelegenheit ganzlich
zu ordnen.

Bekanntmachungen.
5000, 2500, 2000, 1500, 800, 450, 300 Tha-

ler liegen, zum Ausleihen, bereit. Nähere Nachricht
giebt, der in der Leipziger Straße No. 281. wohnende
Actuarius Dancker zu Halle, mit dem Bemerken
daß ſelbiger von Michaelis d. J. an in dem Faber-
ſchen Hauſe gr. Ulrichsſtraße No. 75. dem Gaſthofe
zum ſchwarzen Adler gegenüber wohnt.

Mobilien- Auction.
Wohnungs Veraänderungshalber, ſollen im Termine

den 28ſten dieſes Monats
Vormittags um 8 Uhr,

auf dem Rittergute hieſelbſt, einige Federbetten, Tiſche,
Stuhle, Commoden, Schranke c. freiwillig öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert
werden.

Mucrena bei Alsleben a. d. Saale,
am 13. September 1832.
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Fonds und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour. Pr. Cour.

d. 15. Sept. 1882. Br. G. es Br. G.
e 94 334Oſtpr. Pfandbr. 400Pr. Engl. Anl. 1815 I1023 Vomm. Pfandbr. 4 1053

do. 225 lI1023 Kur u. Nm. do. 41052
Pr. Engl. Ob, 304 887877 Schleſiſche do. 4106
Km. Ob. m. l. C. 4 923 rückſt. C. d. Km. 563
Nm. Jnt. Sch. do 4 923 do. do. d. Nm. 565Berl. Stadt Ob. 4 955 Zineſch. d. Km. 575
Königsb. do. (494 933 do. do. d. Nm. 573
Elbing. do. 45 94z Holl. vollw. D. 183
Danz. do. in Th. 343 34 Neue dito 19Weſtpr. Pfob. A. 974973Friedrichsd'or 183 133
Gr. Hz. Poſ. do. 4 100 Disconto 4 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 13, September.
Weizen 1 thl, 17 ſgr, 6pf. bis 1 thl. 22ſgr, 6 pf.
Roggen 1 11
Gerſte 27 1Hafer m 5 25 f 27 6
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Halle, d. 15, September.
1thl. 11 6 pf. bis 1 thl. 22 ſgr. 6pfWeizen thl. 11 ſgr. 7 e r

en 1 e 11Sekt 27 6Hafer 9 25 s 2Rüböl, die Tonne von 2 Centner 22 thlr.

Magdeburg, d. 14. September. (Nach Wispeln).
Weizen 87 39 thl., Gerſte 25 27, thl.Roggen 335 365 Hafer 175 182

6

10

Weizen 4
Roggen 3
Gerſte 2
Hafer 1Rappsſaat 6
W. Rübſen 6
S. Rübſen 4
Oel die Tonn

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 15. September.

l. bis 4t3
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